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W
o liegt der schönste
Weinberg Mitteleu-
ropas?“, fragt Reise-
führer Lukas David

und liefert die Antwort gleich
selbst: „Hier, zwölf Kilometer
von Znaim entfernt, er heißt
Šobes.“ Südmähren ist eine der
bedeutendsten Weinregionen
Tschechiens. Als sonnigste Ge-
gend des Landes bietet sie ideale
Bedingungen für den Anbau

hochwertiger Trauben. 
Die edlen Tropfen kann

man zum Beispiel in der
Enotéka verkosten. Die mo-
derne Vinothek bietet rund
120 Weine zum Probieren
an und setzt dabei auf ein
intelligentes Selbstbedie-
nungssystem. Oder man
besucht dafür das pracht-
volle Barockkloster Lou-
ka.

In Znaim gibt es heuer einen
ganz besonderen Grund zum An-
stoßen: Denn es wurde vor genau
800 Jahren von König Ottokar I.
Přemysl zur königlichen Stadt
erhoben. Bis heute zeugen die
mächtigen Stadtmauern von ei-
ner langen Geschichte – und bie-
ten einen atemberaubenden
Blick auf das Thayatal. 

Spaziert man vom Marien-
platz Richtung St.-Nikolaus-Kir-
che, kommt man in die Velká Mi-
kulášská, die von Einheimi-
schen auch „Bierstraße“ genannt
wird. Im Bierhaus zur Schnecke
ist der Name Programm. Zum
Bier wird unter anderem Brot
mit Schnecken nach Burgunder
Art, Griebenschmalz-Aufstrich
oder Teufelswurst serviert. Die
originellsten Biersorten be-
kommt man wohl im Old Cock.
„Nach Znaim kommen viele we-

gen des Weins. Und Bier ist für
sie eine angenehme Abwechs-
lung“, erzählt Gründer Stanislav
Hahn. Was sein Lieblingsbier ist?
„Das kommt auf die Situation
an“ – und für jede scheint er die
passende Sorte parat zu haben.

Unter Znaim verbirgt sich ein
faszinierendes Labyrinth aus
Kellern und Gängen, das bei ei-
ner Führung erkundet werden
kann. Das weit verzweigte Sys-
tem diente einst zur Lagerung
von Lebensmitteln, als Zu-

fluchtsort in Kriegszeiten und
zu Verteidigungszwecken. Bis zu
zwölf Meter tief und über vier
Ebenen erstrecken sich die Gän-
ge auf einer Gesamtlänge von
rund 27 Kilometern. 

Acht Kilometer südöstlich von
Znaim liegt das Weindorf Vrbo-
vec. Seine Kellergasse mit rund
260 Presshäusern zählt zu den
größten der Region. Zahlreiche
Winzer öffnen hier ihre Keller für
Gäste – ein gelbes Fahrrad vor

der Tür zeigt an, dass ausge-
schenkt wird. Einer Legende
nach zieht hier die Traubenziege
durch die Weinberge. Sie lässt
die Trauben reifen und be-
schützt sie vor Dieben. Auf ei-
nem fünf Kilometer langen The-
menweg kann man sich auf die
Spuren des geheimnisvollen We-
sens begeben. Am 31. Oktober la-
den die Winzer zum großen
Weinfest, bei dem der Trauben-
ziege für ihre Mühen gedankt
wird.

Winzer Ondřej Stejskal ist
nicht nur die Weintradition in
Vrbovec wichtig, er ist auch stolz
auf seine familiären Wurzeln im
Weinbau. Stolz präsentiert er ei-
ne Flasche seines Grünen Veltli-
ners. Auf dem Etikett sind die
Gesichter seines Großvaters und
seines Sohnes zu sehen – ein
Symbol für Wissen und Hand-
werk, das seit Generationen wei-
tergegeben wird. 

Im Grenzgebiet zu Österreich er-
heben sich zahlreiche Burgen
und Schlösser, darunter die Burg
Bítov. Hoch über den Tälern gele-
gen, bietet sie einen malerischen
Ausblick auf die dichten Wälder
und das Zusammenfließen von
Thaya und Želetavka. In der
Burg kann man neben den Ge-
mächern auch Sammlungen mit
Waffen, Gemälden und ausge-
stopften Tieren besichtigen –
wie etwa die berühmte Samm-
lung der 51 Hunde des Barons Ge-
org Haas von Hasenfels (1876–
1945). 

Danach lohnt es sich, noch in
Bítov zu bleiben und im „U Te-
sařů“ einzukehren. Chef Roman
Tesař empfiehlt seine alkohol-
freie Spezialität zur Erfrischung:
Bierlimonade. Also: Na zdraví!

Reisetipps

Hoteltipps. Hotel Old Cook

Castle und das Hotel

Savannah mit Casino, Well-

nesscenter und All-inclusi-

ve-Gastronomie in Znaim.

Erwähnenswert. Znaimer

Jubiläums-Gourmetfahrt,

Bier- sowie Weintouren,

Stadtrundfahrt mit dem

„Znaimerl“ und mehr mit

Reiseführer Lukas David:

www.moraviantours.cz

Museum Terra Technica.

950 Jukeboxen, 250 Flipper-

automaten, Hunderte von

Videospielen und Oldtimer

aus längst vergangenen

Zeiten. www.terratech-

nica.info

Diese Reise wurde unterstützt von der

Tschechischen Zentrale für Tourismus. 

In den Weingärten
der Traubenziege

In der südmährischen Stadt Znaim, gleich hinter der 
österreichischen Grenze, warten malerische Kellergassen,

idyllische Weinberge und ein unterirdisches Labyrinth.

Von Sandra Lehofer 
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Bei Ondřej

Stejskal liegt

das Winzersein

in der Familie

G
lasklar rauscht sie dahin. Ihr Farben-
spiel changiert zwischen Türkis, Tief-

blau und Smaragdgrün, als könnte sie kein
Wässerchen trüben. Der Fluss Nera ent-
springt in den Sibillinischen Bergen der
Marken und mündet nach 116 Kilometern
in Latium in den Tiber. Auf ihrem Weg
passiert sie Umbrien, wo sie beim Berg-
städtchen Narni tiefe Schluchten gegraben
hat. Die Gole del Nera sind der landschaft-
lich vielleicht schönste Abschnitt ihres
Verlaufs, aber auch Beweis für die un-
bändige Kraft der Nera. Das erkannte auch
Aldobrando Netti, dessen Vater im Dorf
Stifone mit dem Fluss eine kleine Getreide-
mühle betrieb, schon als kleiner Junge.
1892 war er gerade 23 Jahre alt, als er dort
das erste kommunale Wasserkraftwerk
der Region errichtete. Reichte der Strom
zunächst, um rund 700 elektrische Lampen
leuchten zu lassen, versorgten die Genera-
toren des Ingenieurs schließlich mehr als
130 Orte in Umbrien und Latium mit 
Elektrizität. Doch die Nera hat ihren 
eigenen Willen: Ein Hochwasser zerstörte
1937 das Wasserkraftwerk an der Sorgente
della Morìca, bis heute stehen in Stifone
dessen Ruinen im Flussbett. Ein maleri-
sches Monument, neben dem man baden
gehen kann. Allerdings sollte man bei
konstanten 16 Grad Wassertemperatur
dafür recht hartgesotten sein. 
Reisetipp. Im Juni, Juli und August ist der

Zugang zum Badebereich kostenpflichtig und

limitiert. Tickets (6,80 Euro für Erwachsene)

bucht man online unter parcogolenera.it

Stille Wasser, 
starke Ströme

STRENG GEHEIM

Die Sorgente della Morìca bei Narni ADOBE STOCK

Karin Riess,

Leiterin der Samstagsbeilage

Stanislav Hahn braut Bier. Durch

das Labyrinth unter Znaim


